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FOREN

Freiheiten nutzen,  
Selbstreflexion fördern  
Die wichtigsten Thesen und Lessons Learned aus den sieben fachspezifischen 
Foren des ersten Konferenztages. 

In den Foren nahmen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die 
Kompetenzorientierung in ihren je-
weiligen Fächern und Fachkulturen 
in den Blick. Bei allen Unterschie-
den zeichnete sich das Verhältnis 
zwischen Fachlichkeit, Beruflich-
keit und Wissenschaftorientierung 
als ein übergreifendes Thema ab.  

Kompetenzorientierung in den  
Wirtschaftswissenschaften
�� Die Frage, was jemand können soll, ist 

in den Wirtschaftswissenschaften nicht 
neu.
�� Es gibt viele Restriktionen und Umset-

zungsmängel, aber auch Umsetzungs-
möglichkeiten, die genutzt werden 
müssen (u.a. Akkreditierung, Gesetz-
gebung, personelle Aspekte, KMK-Vor-
gaben, größere Module).   
�� Kompetenzorientierung braucht viele 

Ressourcen – insbesondere, wenn 

„Schlüsselkompetenzen“ in separate 
Module ausgelagert werden. 
�� Kompetenzorientiertes Prüfen ist 

SCHWIERIG und hinterlässt eine gewisse 
Ratlosigkeit.

Kompetenzorientierung in den  
Ingenieurwissenschaften
�� Die Beschäftigung mit Kompetenzmo-

dellen hilft bei der Planung: was Studie-
rende lernen sollen, was geprüft werden 
soll und was in der Lehrveranstaltung 
passieren soll. 
�� Es ist eine wichtige Kompetenz zu wis-

sen, wo das eigene Wissen aufhört. 
Nicht jede Kompetenz, die Studierende 
in ihrem Studium erwerben sollen, muss 
auch geprüft werden.

Kompetenzorientierung im  
Gesundheitswesen
�� Bei der Umsetzung der kompe- 

tenzorientierten Lehre steht die Balance 
zwischen fakultären Freiheiten und Rah-
menbedingungen im Mittelpunkt.
�� Wichtig ist die strukturelle Einbindung 

aller Akteure bei der Gestaltung der 
Rahmenbedingungen. 
�� Der nationale kompetenzbasierte Lern-

zielkatalog Medizin fördert die Diskus-
sion über kompetenzorientierte Lehre. 

Kompetenzorientierung in den  
Geistes- und Kulturwissenschaften
�� Jenseits der kompetenzorientierten Frei-

räume gilt es, den Umgang mit dem 
Subjektiven zu suchen. 
�� Daraus folgt: Denkstile entwickeln, Bil-

dung erfahren und Selbstreflexion in-
klusive Umgang mit Scheitern lernen. 

Kompetenzorientierung in den  
Rechtswissenschaften
�� Durch die starke staatliche Reglemen-

tierung in den Rechtswissenschaften ist 
der Gestaltungsspielraum in der Lehre 
begrenzt, aber im universitären Schwer-
punktstudium möglich. 
�� Anker für Kompetenzorientierung sind 

Praxisorientierung, Interdisziplinarität, 
Internationalität und Schlüsselkompe-
tenzen. Insgesamt gilt es, Theorie und 
Praxis besser miteinander zu verzahnen. 

Kompetenzorientierung in der  
Lehrerbildung
�� Kompetenzorientierte Lehramtsbildung 

muss die Komplexität des Lehrer*innen-
seins visibel machen.
�� Dies wird zur Zeit noch zu oft den einzel-

nen Studierenden überlassen (Verknüp-
fung der ersten, zweiten und dritten 
Phase). 
�� Das Forschende Lernen ist ein Weg, dies 

zu ermöglichen.
�� Kompetenzorientierte Lehramtsbildung 

muss das Thema „Haltung“ in den Blick 
nehmen. 

Kompetenzorientierung in  
Anerkennung und Anrechnung
�� Kompetenzmodelle müssen operatio-

nalisierbar sein bzw. gemacht werden, 
damit sie in den Hochschulen Anwen-
dung finden können. 
�� Kompetenzen sollten im Zentrum von 

Anerkennung und Anrechnung stehen, 
um eine transparente diskriminierungs-
freie Anerkennung und Anrechnung 
gewährleisten zu können.
�� Die Erstellung von Kompetenzprofilen 

für jeden Studiengang, verbunden mit 
einer Einschätzung der quantitativen 
und qualitativen Bedeutung jedes Mo-
duls, erleichtert die Anerkennung und 
Anrechnung und erhöht die Transparenz 
der Anerkennung oder Anrechnungs-
entscheidung. 
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nexus Handreichungen –  
Arbeitshilfen für die Praxis  

nexus impulse für die Praxis –  
kompakte Einführungen zu  
Leitbegriffen guter Lehre 

Jetzt kostenlos  
bestellen!

Erfolgversprechende Maßnahmen und Lösungsansätze zu identifizieren und aufzu-
bereiten, das ist eine der zentralen Aufgaben der Runden Tische des Projekts nexus. 
In den Handreichungen sind die Arbeitsergebnisse und Empfehlungen des Projekts 
praxisnah zusammengefasst.

Prägnante, wissenschaftlich fundierte Informationen zu Leitbegriffen guter Lehre, kompakte 

Beispiele und praktische Anregungen für die Studienganggestaltung: Die „nexus impulse für 

die Praxis“ führen auf acht bis zwölf Seiten in zentrale Themen ein, skizzieren Grundlagen und 

illustrieren Anwendungsfälle.

Zuletzt erschienen:

�� Die Qalifizierungsphase in den Wirtschaftswissen- 

schaften

�� Interprofessionelles Lehren und Lernen in  

hochschulisch qualifizierenden Gesundheitsfachberufen 

und der Medizin  

�� Curriculare Lehre neu gestalten: Chancen und  

Hindernisse 

�� Anrechnung an Hochschulen: Organisation –  

Durchführung – Qualitätssicherung

Zuletzt erschienen: 

�� Studiengangentwicklung – von der Idee zum Curriculum

�� Digitales Lehren und Lernen 

�� Praktika im Studium

Download und Bestellung:
www.hrk-nexus.de/ 
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